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REQIO BASILIENSIS 34/1 1993

Auslegeordnung

Die 172. Jahresversammlung der Schweizerischen Akademie der

Naturwissenschaften (SANW)fand 1992 in Basel statt. In ihrem Rahmen

hielt die Association Suisse de Géographie (ASG) am 2. Oktober ihre

Jahrestagung ab. Sie haben nun den Tagungsband aufgeschlagen, der
mit Unterstützung der SANW herausgegeben wurde.

"Hat Vielfalt eine Zukunft?" war das Thema der von der SANW

organisierten, die Fachtagungen übergreifenden Anlässe zur
Biodiversität. "Kann mentale Vielfalt eine Ressource für eine

wissenschaftliche Disziplin sein?" war dann eher die Fragestellung, die

Werner A. Gallusser heraushörte, als er die Schweizer Geographinnen
und Geographen nach Basel einlud. Er sah es an der Zeit, nicht eine

Messerschleifwerkstattfür Spezialisten, sondern eine Auslegeordnung der
Schweizer Geographie anzustreben.
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Es wurde eine Jahresversammlung der Jungen Geographie, aber

auch, dank alt Nationalratspräsident und Europarlamentarier Victor
Ruffy, der Visionenfür die Schweiz. Forschung, Praxis und Didaktik der

Geographie waren nebeneinander präsent. Für den gemeinsamen Blick
vom Menschen aus den beiden sprachlichen und kulturellen

Grossregionen der Schweiz über die Grenzen hinaus war es nicht zu früh,
denn am 6. Dezember haben die Schweizer Stimmberechtigten die

Konturen ihrer europäischen Identität schärfer gezogen.
Das gemeindeweise Bild dieses Abstimmungsergebnisses, das die

vorstehende Karte des Geographischen Instituts der Universität Genf
(Ch. Hussy) wiedergibt, zeigt nicht den föderalistischen Mechanismus,
durch den der EWR-Vertrag nichtig wurde. Es ist indessen imstande, dem

aufmerksamen Betrachter die Komplexität dieser Entscheidung
anzudeuten, in der das Land die Städte und die Deutschschweiz die
Westschweiz überstimmt haben. Es ist Anweisung zum Handeln: Ein
solches Bild, die Umsetzung menschlichen Lebens, Strebens und Leidens
in Grautöne, ist nicht das Ziel geographischen Arbeitens, sondern der

Ausgangspunktfür dieses.

Aufdie Vielfalt der Sichtweisen in der Geographie bezogen liesse

sich auch fragen: Wie verhielten sich die verschiedenen Kulturen,
Provinzen und Festungen innerhalb der real existierenden Geographie
Schweiz zueinander im Falle einer ähnlich wichtigen Entscheidung des

wissenschaftlichen Gemeinwesens? Die Tagung hat das nicht
beantwortet, sie sollte das auch nicht, denn eine Auslegeordnung ist nicht
Prellbock, sondern Ausgangspunkt für weiteres Nachdenken.

Wir haben in diesem Heft kaum einen Beitrag am Ort des Vortrags
anlässlich der Tagung stehen gelassen. Inhaltliches, Publizistisches und

Formales liess uns zu einer Neukomposition der Abfolge gelangen, die

die Intentionen der Tagung schöner zum Ausdruck kommen lassen.

Der Dank gilt vielen, ohne die weder Tagung noch Tagungsband

möglich gewesen wären: dem "Mittelbau" der Abteilung
Humangeographie für den reibungslosen Ablauf und einen stimmungsvollen
Diskussions- und Präsentationsanlass im Werkraum Schlotterbeck, und
dem Redaktionsausschussfür dieses Heft, Monika Jäggi, Geographin
und Wissenschaftsjournalistin, sowie Marcel Schwander vom

Tages-Anzeiger Zürich. Der Letzte soll der Erste sein: Schwanders

Schlussbetrachtungen leiten dieses Heft ein.

Justin Winkler, Redaktor
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